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lagef'often) bei ben KantonSbefjörben einzureichen. AtleS
baS raid bei Stabtrat iti Serbinbung mit ber gefamten
Aborbnung beS SezirfeS in ben ©roßen fRat beforgen.
jjn ©ad)en ber t'antonaten Kunft» unb ©emerbefd)ule
finb mehrfach Unterfjanblungeu mit ben t'antonaten unb
SunbeSbel)örben gepflogen roorben, beren ©rgebniffe auf
eine nicht allju ferne Serwirflicf)ung beS pianeS fdjtießen
taffen. AUerbtngS muß man fagen, baß bie bamit oer»
bunbenen finanziellen Opfer für ein oerbältnismäßig gar
befdjeibeneS ©emeinberoefen oon bloß 12,000 ©inwotjnern
febr große finb. Ungeachtet biefer Selaftung t)egen mir
mit alten einfidjtigen bürgern SetlinzonaS, itatienifdjer
unb beutfdjer .Qunge, Hoffnung, baß bie Anftren»
gungen batb oom erroarteten ©rfolg gefrönt roerben, ba
mir überjeugt finb, baff einzig auf bem Sßege ber @r»

teicfjterung ber Serbinbungen mit bem übrigen Seit beS

eigenen unb mit bem angrenzenben 33egix£e Socarno,
unb ber Hebung beS geioerbtidjen Unterrichtes eS unferm
©täbtcßen mögtirf) ift, bie ©chwierigfeiten zu überroinben,
bie feinem wirtfdjaftlichen Anffchwunge binbemb im
SBege fteben. ®en beiben Unternehmungen barf man
übrigens oon oornberein, ebenfo roie benjenigen beS oer»
ftiibiticfjten ©leftrizitätSwerf'eS unb ber geplanten @aS»

anftalt, eine gute ßufüttft prophezeien. 3um ©cfftuffe
fei es unS noch geftattet, bem SBunfcße AuSbrucf zu
geben, baff bie zuftänbigc SunbeSbet)örbe fid) beförber»
lieb kuzu entfdjließen möge, einerfeitS ben biefigen, baS

©tabtgemeinbebubget recht belaftenben PBaffenpiaß famt
feinen Anlagen zu ©igentum zu erroerben, unb baS in
mehrfacher §infid)t ben beutigen Anforderungen unb ber
oermebrten Seoölferung abfolut nicht mehr entfprecfjenbe
?ßoftgebäube oon ©runb auf, anberS einzurid)ten ober
nod) beffer einen Neubau zu erftetlen.

©afUjofbauten am Soöcttfee. ®em oom Qabr zu
tyabr fid) fteigernben grembenoerfehr entfprecbenb, oolt--

Zieht fid) gegenwärtig am nörbtieben Sobenfeeufer eine

nur zu begrüßenbe Sautätigfeit. ®aS neue Kurgarten»
f)otel in $riebrid)§bufen, beffett Sau unb ©inrichtung
1 SRiüion 9Rf. erforbern, wirb bis zur fommenben
fjrembenfaifon eröffnet werben. ®er Sefißer oon Sab
Schachen bei Sinbau läßt gegenwärtig einen SRomimen»
tal»£>otelneubau aufführen, ber um bie jjahreSwenbe
unter ®ad) gebrad)t würbe unb nad) feiner ebenfalls
bis zur fommenben ©aifon erfolgenben jfertigftellung
eine heroorragenbe ©eljenSwürbigfeit feiner Art am
Sobenfee fein wirb. ®er Setrieb beS Rotels iReute»

mann in Sinbau wirb zur f3eit bitrd) einen Oceubau an
©teile beS bisherigen ©eegartenS bebeutenb oergrößert,
auch ber mit fRedjt oorzügfict) renommierte „Saperifdje
£>of" erfährt mannigfache Serfdjönerungen. 31 m öfter»
reicf)ifd)en Ufer enblich wirb beim Säumte unweit Sre»
genz ein ©tranbljotet erbaut, baS bemnächft unter ®adj
gebracht werben foil. ®em Sefißer würbe geftattet, ben
baS Zpotet umgebenben pari' $ranz»3>ofef=©tranb zu be=

nennen. 9Rit bem auch ^rt 5" erwartenben QAemben»
oerfehr wirb baS ©tranbßotel Säumte jebenfallS roäl)»
renb ber fReifefaifon auch ®amp ffcl) iffh atteftette werben.

Ucbcrtiabme und Ausführung
non Rolz=Bauarbeitcn und lllöbclausstattungon.

Aufftefluttg fdjweijcrifchcr Slormalten.

(Sorrefponbenj).

Son bem SBunfcße befeett, für bie Itebernahme unb
Ausführung oon inS ©chreinerfad) einfdjlagenben Arbeiten
ben SerufSteuten unfereS SanbeS einheitlidje Sonnen
ZU oerf'chaffen, hut bie ©enoffenfehaft Serbanb ©d)weize=

rifdher ©djreinermeifter unb SRöbetfabrifanten feit längerer
3eit fid) mit ber Aufteilung altgemeiner Sebing»
un g en über ben oorwürfigen ©egenftanb befaßt. ®'a»

neben finb aud) bie bei ©chreinerarbeiten in Anwenbung
zu bringenben 9Reßmetljoben unter bem Samen „Aus"
nraßregulatio" in ein einheitliches Kteib gebracht worben,
welkem fRegutatio wieberum ber „®arif für Sau»
arbeiten" angegliebert ift.

®en oerehrten Sefern auS ffad)freifen ift befannt,
baß bisher bei Sereinbarung ber ArbeitSbebingungen
Zwifcßen Sefteller unb Unternehmer fo ziemlich auSfcßließ»
ließ nuch t)em örtlichen SRaßftabe unb ben gegebenen

Serhältniffen oerfahren würbe. ®iefer Umftanb hatte
fehr häußg als f^otge, baß in ben einzelnen SanbeS»

gegenben, fogar fd)on in ben oerfcf)iebenen ©täbten unb
Ortfchaften beSfelben ^antonS zum ®eit erhebliche Unter»
fd)iebe in ber Sehanblung ber SlrbeitSbeziehungen fid)
geltenb machten. ®iefe llnterfchiebe mögen an ©eftalt
unb ©röße gewonnen haben, je oerbanbSlofer ber in
jyrage fommenbe 3daß unb je läffiger bie ©olibarität
ber Serufsfollegen gepflegt wirb. Unter Itmfiänben fann
ein folcbeS 9Rißoeri)ältmS aber ®imenfionen annehmen,
bie für ben leitenben ®eit naçhgerabe zum fRuin, ober

Zum minbeften bod) zu einer folgenfchweren ®epreffion
führen tonnen, auS ber nicht fo leicfjt ein jeber fid) wieber
aufzurid)ten oermag. 3n biefen unb ähnlichen ®tngen
3Banbel unb 3lbl)ülfe zu fd)affen, ift baS ßiel, baS fid)
ber ©c()weizerifd)e Serbanb bei ben oorerwähnten Se»

ftrebungen gefteeft hat.
äBenn gleich bie Seratungen noch ttic£)t zu einem

enbgültigen Slbfchtuffe gefommen finb, fo mag eS bocf)

oon jjntereffe fein, bie bisher erzielten ©rgebniffe fennen

Zu lernen, ©ie gipfeln in ber £muptfad)e in ber Sluf»

ftellung eines ©ntmurfeS für bie anfangs genannten
Sormatien, beren ©inführung einftweilen für bie beutfeße

©d)weiz in Slusficht genommen ift. ®iefe Sormalien
haben im wefentlichen folgenbett Inhalt:

SltS ©runblage beS U e b e r n a h m S o e r tr a g e S,

für Preisangaben oon Slrbeiten unb Sieferungen bienen

nebft ben oorliegenben allgemeinen Sebingnngen bie

ptäne, SorauSmaße unb fpeziellen Sorf'chriften. ©eben

Pläne unb zugehörige Slftenftücfe nicht genügenbe 2lu§=

fünft, fo ift folche bei bem Sluftraggeber ober beffen
©telloertreter einzuholen. Slllfällige folgert ber 9îict)t=

beachtung ber Seftimmung fallen bem Unternehmer zur
Saft.

®ie Singebote finb fdjriftlich unb oerfdjloffen ein»

Zureichen. jyaüS nichts anbereS oereinbart ift, fo finb
fie für bie ®auer oon längftenS oier ®od)en oerbinbiieh-

®er Unternehmer hat als ©arantie für folibe
Slrbeit unb gutes SERaterial höchftens 10% ber Slfforb»
fumme ein jjahr oom ®age ber IRechnungSftellung an

ftehen zu taffen, welche ©umme ber Auftraggeber z"
üblichem 4%igem Zinsfuß bis zur Auszahlung zu »er»

Zinfen hat. An ©teüe beS ©arantierücflaffeS fann aud)
Sîaution geleifiet werben. ®urd) befonbere Sereinbaruna
fann bie ©arantie auch in $ornt oon Kaution ober Sürg»
fd)aft geleiftet werben.

®er Unternehmer ift ftrifte an bie Sorfcljriften unb

plätte be§ Auftraggebers gebunben, bie zur Preiseingäbe
oorlagen. ®ie folgen felbfteigener Abweichung unb

Korrigieren ber Pläne unb Sorfd)riften hat ber Unter»

nehmer zu tragen. ®agegen finb nachträgliche 21

änberungen, bie eine Sermehrung ber Arbeit ober
eine Umarbeitung fdjon angefangener ober fertiger Steile

erforbern, im SerhältniS ber oereinbarten Preife bem

Unternehmer zu entfehäbigen. Sezüglidje Koften finb

oor Inangriffnahme jener Umänberungen zu oereinbaren,
wenn biefe tariert werben tonnen. Sermehrung ober
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lagekosten) bei den Kantonsbehörden einzureichen. Alles
das will der Stadtrat in Verbindung mit der gesamten
Abordnung des Bezirkes in den Großen Rat besorgen.

In Sachen der kantonalen Kunst- und Gewerbeschule
sind mehrfach Unterhandlungen mit den kantonalen und
Bundesbehörden gepflogen worden, deren Ergebnisse auf
eine nicht allzu ferne Verwirklichung des Planes schließen
lassen. Allerdings muß man sagen, daß die damit ver-
bundenen finanziellen Opfer für ein verhältnismäßig gar
bescheidenes Gemeindewesen von bloß 12,000 Einwohnern
sehr große sind. Ungeachtet dieser Belastung hegen wir
mit allen einsichtigen Bürgern Bellinzonas, italienischer
und deutscher Zunge, die Hoffnung, daß die Anstren-
gungen bald vom erwarteten Erfolg gekrönt werden, da
wir überzeugt sind, daß einzig auf dem Wege der Er-
leichterung der Verbindungen mit dem übrigen Teil des
eigenen und mit dem angrenzenden Bezirke Locarno,
und der Hebung des gewerblichen Unterrichtes es unserm
Städtchen möglich ist, die Schwierigkeiten zu überwinden,
die seinem wirtschaftlichen Aufschwünge hindernd im
Wege stehen. Den beiden Unternehmungen darf man
übrigens von vornherein, ebenso wie denjenigen des ver-
studilichten Elektrizitätswerkes und der geplanten Gas-
anstatt, eine gute Zukunft prophezeien. Zum Schlüsse
sei es uns noch gestattet, dem Wunsche Ausdruck zu
geben, daß die zuständige Bundesbehörde sich beförder-
lich dazu entschließen möge, einerseits den hiesigen, das
Stadtgemeindebudget recht belastenden Waffenplatz samt
seinen Anlagen zu Eigentum zu erwerben, und das in
mehrfacher Hinsicht den heutigen Anforderungen und der
vermehrten Bevölkerung absolut nicht mehr entsprechende
Postgebäude von Grund auf. anders einzurichten oder
noch besser einen Neubau zu erstellen.

Gasthofbauten am Bodensee. Dem vom Jahr zu
Jahr sich steigernden Fremdenverkehr entsprechend, voll-
zieht sich gegenwärtig am nördlichen Bodenieeufer eine

nur zu begrüßende Bautätigkeit. Das neue Kurgarten-
Hotel in Friedrichshafen, dessen Bau und Einrichtung
1 Million Mk. erfordern, würd bis zur kommenden
Fremdensaison eröffnet werden. Der Besitzer von Bad
Schacher» bei Lindau läßt gegenwärtig einen Monumen-
tal-Hotelneubau aufführen, der um die Jahreswende
unter Dach gebracht wurde und nach seiner ebenfalls
bis zur kommenden Saison erfolgenden Fertigstellung
eine hervorragende Sehenswürdigkeit seiner Art am
Bodensee sein wird. Der Betrieb des Hotels Reute-
mann in Lindau wird zur Zeit durch einen Neubau an
Stelle des bisherigen Seegartens bedeutend vergrößert,
auch der mit Recht vorzüglich renommierte „Bayerische
Hof" erfährt mannigfache Verschönerungen. Am öfter-
reichischen Ufer endlich wird beim Bäuinle unweit Bre-
genz ein Strandhotel erbaut, das demnächst unter Dach
gebracht werden soll. Dem Besitzer wurde gestattet, den
das Hotel umgebenden Park Franz-Josef-Straud zu be-

nennen. Mit dem auch dort zu erwartenden Fremden-
verkehr wird das Straudhotel Bäumte jedenfalls wäh-
rend der Reisesaison auch Dampfschiffhaltestelle werden.

Uebernalme unâ /lusWrung
von fiol2°vauarbetten untl Mövelaumamngen.

Ausstellung schweizerischer Normalien.
(Korrespondenz).

Von dem Wunsche beseelt, für die Uebernahme und
Ausführung von ins Schreinerfach einschlagenden Arbeiten
den Berufsleuten unseres Landes einheitliche Normen
zu verschaffen, hat die Genoffenschaft Verband Schweiz?-

rischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten seit längerer
Zeit sich mit der Aufstellung allgemeiner Beding-
un g en über den vorwürfigen Gegenstand befaßt. Da-
neben sind auch die bei Schreinerarbeiten in Anwendung
zu bringenden Meßmethoden unter dem Namen „Aus-
maßregulativ" in ein einheitliches Kleid gebracht worden,
welchem Regulativ wiederum der „Tarif für Bau-
arbeiten" angegliedert ist.

Den verehrten Lesern aus Fachkreisen ist bekannt,
daß bisher bei Vereinbarung der Arbeitsbedingungen
zwischen Besteller und Unternehmer so ziemlich ausschließ-
lich nach dem örtlichen Maßstabe und den gegebenen

Verhältnissen verfahren wurde. Dieser Umstand hatte
sehr häufig als Folge, daß in den einzelnen Landes-
gegenden, sogar schon in den verschiedenen Städten und
Ortschaften desselben Kantons zum Teil erhebliche Unter-
schiede in der Behandlung der Arbeitsbeziehungen sich

geltend machten. Diese Unterschiede mögen an Gestalt
und Größe gewonnen haben, je verbandsloser der in
Frage kommende Vlatz und je lässiger die Solidarität
der Berufskollegen gepflegt wird. Unter Umständen kann
ein solches Mißverhältnis aber Dimensionen annehmen,
die für den leitenden Teil nachgerade zum Ruin, oder

zum mindesten doch zu einer folgenschweren Depression
führen können, aus der nicht so leicht ein jeder sich wieder
aufzurichten vermag. In diesen und ähnlichen Dingen
Wandel und Abhülfe zu schaffen, ist das Ziel, das sich

der Schweizerische Verband bei den vorerwähnten Be-
strebungen gesteckt hat.

Wenn gleich die Beratungen noch nicht zu einem

endgültigen Abschlüsse gekommen sind, so mag es doch

von Interesse sein, die bisher erzielten Ergebnisse kennen

zu lernen. Sie gipfeln in der Hauptsache in der Auf-
stellung eines Entwurfes für die anfangs genannten
Normalien, deren Einführung einstweilen für die deutsche

Schweiz in Aussicht genommen ist. Diese Normalien
haben im wesentlichen folgenden Inhalt:

Als Grundlage des Uebernahmsvertrages,
für Preisangaben von Arbeiten und Lieferungen dienen

nebst den vorliegenden allgemeinen Bedingungen die

Pläne, Vorausmaße uud speziellen Vorschriften. Geben

Pläne und zugehörige Aktenstücke nicht genügende Aus-
kunft, so ist solche bei dein Auftraggeber oder dessen

Stellvertreter einzuholen. Allfällige Folgen der Nicht-
beachlung der Bestimmung fallen dem Unternehmer zur
Last.

Die Angebote sind schriftlich und verschlossen ein-

zureichen. Falls nichts anderes vereinbart ist, so sind
sie für die Dauer von längstens vier Wochen verbindlich.

Der Unternehmer hat als Garantie für solide
Arbeit und gutes Material höchstens 10'Vo der Akkord-
summe ein Jahr vom Tage der Rechnungsstellung an

stehen zu lassen, welche Summe der Auftraggeber zu

üblichem 4°/vigem Zinsfuß bis zur Auszahlung zu ver-
zinsen hat. An Stelle des Garanlierücklasses kann auch

Kaution geleistet werden. Durch besondere Vereinbaruno
kann die Garantie auch in Form von Kaution oder Bürg-
schaft geleistet werden.

Der Unternehmer ist strikte an die Vorschriften und

Pläne des Auftraggebers gebunden, die zur Preiseingäbe
vorlagen. Die Folgen selbsteigener Abweichung und

Korrigieren der Pläne und Vorschriften hat der Unter-

nehmer zu tragen. Dagegen sind nachträgliche Ab-
änderungen, die eine Vermehrung der Arbeit oder
eine Umarbeitung schon angefangener oder fertiger Teile

erfordern, im Verhältnis der vereinbarten Preise dem

Unternehmer zu entschädigen. Bezügliche Kosten sind

vor Inangriffnahme jener Umänderungen zu vereinbaren,
wenn diese taxiert werden können. Vermehrung oder
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fftebuzierung eines gegebenen Eintrages ju ben Afforb»
preifen ifi bis auf 20% ber ©efamtübernahme non ©eite
be§ Auftraggebers geftattet, fo lange bie Arbeit nod)
nicfjt begonnen ifi. Sei einer großem ^Differenz tjaben
fid) bie beiben Kontrahenten befonberS 31t einigen. 3Ir=

beiten, bie bem Unternehmer unter Sorgabe einer SRebu»

Zierung beS Auftrages entzogen roorben finb, bürfeit nacl)=

her nicht Konturrenten übertragen werben.

3ßenn im SorauSmaff ober in ben ArbeitSoorfch.riften
nidjtS ©egenteitiges bewerft ift, *fo ift in ben ©inf)eit§=
greifen inbegriffen: ba§ 311 nerwenbenbe ÎORateriat, Se--

arbeitung besfelben, ba§ Serfehen unb 2tnf'chlagen, fo»
wie ©teitung alter §ütfSmateriatien, ©erüfte. SereitS
ftebenbe ©erüfte tonnen nom Unternehmer ofjnc ©nt=

fct)äbigungSpftid)t unentgettlid) benutzt werben.

®ie Qualität b e S 9JÎ a t e r i a t S unb ber 9t r b e i t

fott ber bei ber ißreiSeingabe getroffenen Sereinbaruug
entfpredjen. ®er Stuftraggeber tann ©rfat3 für minber--

roertige Sftateriatien ober Arbeiten »erlangen, unb, fofern
bieS nad) roiebert)otter 9Jîat)nung oom Unternehmer nicht
befolgt wirb, oon anberroärtS auf Koften beS teigern
herfietten taffen.

S)er 2luftraggeber t'ann bei einer namhaften Se»

ftettung SJtufterftücle oertangen, metd)enad) ©utheifiung
für bie übrige Arbeit maffgebenb finb. iBiefe SRitfter
finb ©igentum be§ Auftraggebers unb berfelbe hat ben

Setrag beS ©injetangeboteS bem Sieferanten ju bejahten.

27agtohuarbeiten finb oom Sauhcrrit ober beffen
©teltoertreter fchrift(id) bem Unternehmer aufzutragen
unb e§ ift nad) Ausführung bie Angabe über Arbeits»
Zeit unb SORateriattieferung ju beglaubigen. 9iur münb»

tid) anbefol)tene £agtol)uarbeit oerpftichtet nicht zur AuS»

führung.

®er Unternehmer hat ißtäne unb SRajje ber ju
tiefernben 9lrbeit nad)zufet)en unb eoentuette Unrichtig»
feiten gehörigen DrteS anzuzeigen.

©in attfättig angefet)ter SoItenbungSterminfott
innert ber ©renje ber Zeit fid) bemegen, bie bem Unter»

nehmer bei gutem SSÖillen unb talfräftigem ©ingreifen
bie 9Jtögtid)f'eit täfjt, bie übernommene Arbeit folib unb

funftgereetjt auszuführen. gft ber Unternehmer burd)
fehlen ber ißläne, 9(bänbern berfetben ober burd) Sor»

Zögerung oorget)enber Arbeiten anberer Unternehmer in
feiner Arbeit getjinbert, fo ift entfpredjenbe Sertängerung
beS SolIenbungStermineS anzunehmen. Sertragtid) oor»

gefehene Konoentionalfirafe bei felbftoerfchulbeter Ser»

fpgtung be§ SotlenbungStermineS barf per 37ag nicht

mehr als 7*% ^r Afforbfumme betragen. Sor Se»

ginn beS Anfd)IagenS fott bie ©ipferarbeit ooüftänbig
troefen fein. — galtS ber Unternehmer aufgeforbert wirb,
auf nidjt troefenen Sut) anzufragen, t'ann fich berfetbe
aüer heraus entftef)enben gotgeu entfd)tagen. — Se»

fonbere Sereinbarungen oorbehatten, fott ba§ Anklagen
6 2Bod)en nach Seginn beenbei fein.

ArbeitSoerl)tnberung infolge ©treif, AuSfperr»
ung ober Sopfott wirb als höhere ©eroatt angefelfen,
unb muff ber SottenbungStermin um bereu ßeitbauer
oertängert werben.

©enu ber Unternehmer bie herjuftettenben Arbeiten

nicht in ber Sßeife, wie oertragticf) oorgefehen, ausführt,
baS SRateriat fich atS minberwertig erweift unb ber

SottenbungStermin in feinem gälte innegehalten
werben fann, fo ftef)t bem Auftraggeber baS 9Red)t 311,

bie bezügliche Arbeit burd) anbere gadjteute ausführen
Zu taffen unb zwar auf Koften beS Unternehmers.

Arbeiten, welche auf AuS mag übergeben worben

finb, fotten nad) gertigftettung unter Affiftenz beiber

Kontrahenten ober bereu ©teftoertreter nach bem AuS»
maffregulatiu beS SerbanbeS ©cfjweiz. ©chreiner»
meifter unb SJtöbetfabrifanten gemeffen werben.

Sei normalem gortgange ber Arbeiten finb bem

Unternehmer wä()renb beS SaueS auf Serlangen Ab»
f d) t a gS Zahlung en bis auf 80"/o ber wirflict) ge»

teifteteh, oorfchriftSgemäg ausgeführten Arbeiten zu oer»
abfotgen. Sezügtidfe ©efuche finb minbeftenS 5 3)age

cor bem gewünfcl)ten Zahlungstermin fdjriftlid) zu ftetlen.
Serweigert ber Auftraggeber bie oertangten AbfchlagS»
Zahlungen ohne genügenbe Urfadfe, fo t'ann ber Unter»
nehmer feine Arbeitslieferung fifiieren, unb ber Sottenb»
ungStermin fällt auger ad)t.

9Ract) Sotlenbung fämt(id)er Arbeiten unb Srüfung
ber Sttaffurfunbe finbet bie Abnahme ber Arbeit unb
9Red)nungsftetlung ftatt. ©ine Serzögerung ber Prüfung
ber Rechnung unb ber SDRafje :c. barf nic£)t länger atS

einen iORonat baitern. gfi biefe griff überfct)ritten, fo
hat ber Auftraggeber bie 9Red)nung at§ oerbinbtid) anju»
erfenuen.

®ie ©ar an tie zeit bauert 1 gat)r. ©rgibt fid),
bag infolge genchtigfeit ber 9Räume ©d)wetten beS fpotj»
materials fonftatiert werben fann, waS burd) fpätereS
AuStrocfnen baS Zufammenfchroinben unb iföerfen beS

§oIjeS, Stiffe, Aufgehen ber gugen unb @et)rimgen zur
golge hat, fo fatten baburet) notwenbig geworbene 9Re»

paraturen ober ©rfab, neuer Seftanbteile ju Saften beS

Auftraggebers. - Sei fonftatierter Ueberheijung ber
Säume auf über 15" R ift eine ©arantie für ©chwiuben,
SBachfen ober Siffigwerben oon Arbeiten auSgefdjloffen.

2)er Unternehmer ift gehalten, gegen ©efäfjrbung
feiner Arbeiter bei ber Arbeit bie nötigen Anordnungen
ju treffen unb biefelben gegen Unfall zu oerfid)ern.

gtn Sob eS» ober Ko nf ur Sf at t e beS Unternehmers
gehen bie Serpftidftungen auf beffen ©rben bejw. auf

i Spiegelipanuiaktur ]j
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assisse«
^Spiegelglas belegt und ursbelegt, plan und g
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Reduzierung eines gegebenen Auftrages zu den Akkord-
preisen ist bis auf 20°/» der Gesamtübernahme von Seite
des Auftraggebers gestattet, so lange die Arbeit noch
nicht begonnen ist. Bei einer größern Differenz haben
sich die beiden Kontrahenten besonders zu einigen, Ar-
beiten, die dem Unternehmer unter Vorgabe einer Redn-
zierung des Auftrages entzogen worden sind, dürfen nach-
her nicht Konkurrenten übertragen werden.

Wenn im Vorausmaß oder in den Arbeitsvorschriften
nichts Gegenteiliges bemerkt ist, "so ist in den Einheits-
preisen inbegriffen: das zu verwendende Material, Be-
arbeitung desselben, das Versetzen und Anschlagen, so-

wie Stellung aller Hülssmaterialien, Gerüste, Bereits
stehende Gerüste können vom Unternehmer ohne Ent-
schädigungspflicht unentgeltlich benutzt werden.

Die Qualität des Materials und der Arbeit
soll der bei der Preiseingabe getroffenen Vereinbarung
entsprechen. Der Auftraggeber kann Ersatz für minder-
wertige Materialien oder Arbeiten verlangen, und, sofern
dies nach wiederholter Mahnung vom Unternehmer nicht
befolgt wird, von anderwärts auf Kosten des letztern
herstellen lassen.

Der Auftraggeber kann bei einer namhaften Be-
stellung Musterstücke verlangen, welche nach Gutheißung
für die übrige Arbeit maßgebend sind. Diese Muster
sind Eigentum des Austraggebers und derselbe hat den

Betrag des Einzelangebotes dem Lieferanten zu bezahlen,

Taglohnarbeiten sind vom Bauherrn oder dessen

Stellvertreter schriftlich dem Unternehmer aufzutragen
und es ist nach Ausführung die Angabe über Arbeits-
zeit und Materiallieferung zu beglaubigen. Nur münd-
lich anbefohlene Taglohnarbeit verpflichtet nicht zur Aus-
sührung.

Der Unternehmer hat Pläne und Maße der zu

liefernden Arbeit nachzusehen und eventuelle Unrichtig-
keiten gehörigen Ortes anzuzeigen.

Ein allfällig angesetzter Vollendungstermin soll
innert der Grenze der Zeit sich bewegen, die dem Unter-

nehmer bei gutem Willen und tatkräftigem Eingreifen
die Möglichkeit läßt, die übernommene Arbeit solid und

kunstgerecht auszuführen, Ist der Unternehmer durch
Fehlen der Pläne, Abändern derselben oder durch Ver-
zögerung vorgehender Arbeiten anderer Unternehmer in
seiner Arbeit gehindert, so ist entsprechende Verlängerung
des Vollendungstermines anzunehmen. Vertraglich vor-
gesehene Konventionalstrafe bei selbstverschuldeter Ver-
spgtung des Vollendungstermines darf per Tag nicht

mehr als hü>Po der Akkordsumme betragen. Vor Be-

ginn des Anschlagens soll die Gipserarbeit vollständig
trocken sein, — Falls der Unternehmer aufgefordert wird,
auf nicht trockenen Putz anzuschlagen, kann sich derselbe

aller hieraus entstehenden Folgen entschlagen. — Be-

sondere Vereinbarungen vorbehalten, soll das Anschlagen
K Wochen nach Beginn beendet fein,

Arbeitsverhinderung infolge Streik, A us sperr-
ung oder Boykott wird als höhere Gewalt angesehen,

und muß der Vollendungstermin um deren Zeitdauer
verlängert werden.

Wenn der Unternehmer die herzustellenden Arbeiten

nicht in der Weise, wie vertraglich vorgesehen, ausführt,
das Material sich als minderwertig erweist und der

Vollendungstermin in keinem Falle innegehalten
werden kann, so steht dem Auftraggeber das Recht zu,
die bezügliche Arbeit durch andere Fachleute ausführen

zu lassen und zwar auf Kosten des Unternehmers,

Arbeiten, welche auf Ausmaß übergeben worden

sind, sollen nach Fertigstellung unter Assistenz beider

Kontrahenten oder deren Stellvertreter nach dem Aus-
maßregulativ des Verbandes Schweiz, Schreiner-
meister und Möbelfabrikanten gemessen werden.

Bei normalem Fortgange der Arbeiten sind dein
Unternehmer mährend des Baues ans Verlangen Ab-
schlagszahlungen bis auf 80"/» der wirklich ge-
leisteten, vorschristsgemäß ausgeführten Arbeiten zu ver-
absolgen. Bezügliche Gesuche sind mindestens 5 Tage
vor dem gewünschten Zahlungstermin schriftlich zu stellen.
Verweigert der Auftraggeber die verlangten Abschlags-
Zahlungen ohne genügende Ursache, so kann der Unter-
nehmer seine Arbeitsliefernng sistieren, und der Vollend-
ungstermin fällt außer acht.

Nach Vollendung sämtlicher Arbeiten und Prüfung
der Maßurkunde findet die Abnahme der Arbeit und
Rechnungsstellung statt. Eine Verzögerung der Prüfung
der Rechnung und der Maße zc, darf nicht länger als
einen Monat dauern, Ist diese Frist überschritten, so

hat der Auftraggeber die Rechnung als verbindlich anzu-
erkennen.

Die Garantiezeit dauert l Jahr, Ergibt sich,

daß infolge Feuchtigkeit der Räume Schwellen des Holz-
materials konstatiert werden kann, was durch späteres
Austrocknen das Zusammenschwinden und Werfen des

Holzes, Riffe, Aufgehen der Fugen und Gehrungen zur
Folge hat, so fallen dadurch notwendig gewordene Re-

paraluren oder Ersatz neuer Bestandteile zu Lasten des

Auftraggebers, - Bei konstatierter Ueberheizung der
Räume auf über l5" U ist eine Garantie für Schwinden,
Wachsen oder Rissigwerden von Arbeiten ausgeschlossen.

Der Unternehmer ist gehalten, gegen Gefährdung
seiner Arbeiter bei der Arbeit die nötigen Anordnungen
zu treffen und dieselben gegen Unfall zu versichern.

Im Tod es - oder Ko nkur s falle des Unternehmers
gehen die Verpflichtungen auf dessen Erben bezw. auf

à Lpiegelnzaniàktui' z
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bie SJtaffe über, fofern bet ©efteller nidjt oorgieht, gegen
©ergütung bet banngumal bereite geleifteten Arbeiten
com ©erlrage gurüctgutreten. Heber begüglidje ©ergütung
enffc£)eibet eoent. bal unten oorgefefjene ©cf}ieb§geridE)t.

$ur Schlichtung allfälliger Streitig feiten f)aben
bie Kontrahenten ein ©djieblgericht anguerfennen unb
groar in ber Siöeife, baff jebe Partei einen fadjfunbigen
©ertrauenlmann iDätjXt unb biefe beiben tetgtern einen
Dbmann beftimmen. Siefel ©djieblgericht entf'djeibet
enbgüttig unb oerbinblid) für beibe Seite über bie ftreitige
Slngelegenlieit. ©Otiten fid) bie beiben ©d)ieb§ricf)ter wksewhschlusIII

über einen Dbmann nicfjt einigen tonnen, fo tjat ber
©erichtlpräfibent im Somigilfreil bei ftreitigen Dbjettel
ben Dbmann gu ernennen.

Siel bie ©eftimmungen bei 20 Sirtitel ftarten @nt=

raurfel. ©I ift angenommen, baf3 ber Unternehmer
einerfeitl unb ©autjerr, Strdjiteft unb ©aumeifter anber»

feit! bie ©ebingungen cor Slrbeitlbeginn unterfcE)riftlic£)
anertennen. Surd) biefe Stnerfennung mürben attfätlige
anbete ©erpftid)tungen, bie ben Paragraphen ber ©or=
fchrift guroiberlaufen, tjmfäftig.

Sie allgemeinen ©ebingungen hdben im ©erbanbe
©djroeiger. ©djreinermeifter unb SJtöbelfabrifanten gerabe
in jüngfter geit roieber eine erneute Prüfung erfahren.
Ser gentraloorftanb fjp ficE) auch anbern tedjnifdhen
Körperhaften bei Sanbel, bereu gntereffen bei ®in=
führung ber ©ebingungen in ©etrad)t t'ommen, inl ©im
oernehmen gefegt, um baburch beten Stnficf)ten über bie

oortiegenbe SIrbeit fennen p lernen. Sem Stulgang
ber ©eratungen roirb man in ben beteiligten Greifen
mit gntereffe entgegenfehen.

Sie Lintia Schuhmacher & ©o. tpl bei ihren 3lp=
paraten noch roefentliclje ©erbefferung angebracht,
bie für einen bei Stßarmroafferapparaten ^äufig auftre=
tenben Uebelftanb fidjere Slbhitfe fchafft. gn ©täbten
mit fatfhaltigem SBaffer fanben ,peipoaffet=Stuef=llluto=
maten bilher menig ©erroenbung, roeil bie Söafferroege
ftc^ fehr fchnell mit Keffelftein belegen unb eine Steinigung
entroeber nur buvd) Sluleinanbernehmen bei Slpparatel,
ober burch fehr umftänblid)e Steinigunglmethoben p

$armwa$$er*Ucr$orgîîiig mit DrucK-Automaten.

Sie legten 30 galjre h^en in ber Sedjnit für SBariro
mafferoerforgung heruorragenbe llmroälgungen gebracht.
ÎBahrenb oor biefer geit bie 2Barm inäfferb erei t un g faft
aulfchlie^lid) burch Kohlenfeuerung beroirft mürbe, fanben
erft allmählich Apparate für ©alfeuerung Aufnahme,
bie fid) aber infolge ber fehr mangelhaften ©icf)erheitl=
oorridjtungen nur langfam ben SRarft eroberten. Sie
immer ootlfommener merbenben ©icherheitloorrichtungen
oerfd)afften ben ©abeöfen eine ftetig größere ©erbreitung.
SOtit ber immer fortfd)reitenben 3BobnungSt)rjgiene mürben
aber and) auf bem ©ebiet ber SBarmroafferoerforgung
ftetl größere Slnfprüdje geftellt. Siefe p erfüllen Ipt
fid) bie Sedpif pr Slufgabe gemacht unb Slpparate ge=

fchaffeti, bie ein fpaul ober eine ©tage oollfommen mit
matmem SBaffer oerforgen. ©ine abfolut guoerläffige
unb bauernb gute gunftion ift bei biefen Slpparaten uro
erlä|lich, ba biefelben in ben meiften fällen in ©äumen
untergebracht finb, bie feiten benutzt merben.

Sie girma © cl) u m a dj e r & © o. in S ü 11 r i n g

häufen Ipt fid) pr Slufgabe geftellt, einen foldjen
Slpparat 51t l'onftruieren. ©I ift ihr nad) monatelangen
©erfucfjen gelungen, einen ,jpeihroaffer=Srucf=Slutomat auf
ben ÏÏRarît p bringen, ber, mal fidjere punition anbe=

langt, all bal roeit ©efte begeidpet merben barf, mal
billjer auf bem ©ebiete geleiftet morben ift.

Surd; eine einfache uttb bod) finnreidje Slnorbnung
ift bal ©aloentit abfolut unabhängig oom SBafferbrud
gemacht. Sal ©aloentit betätigt fiel) burch f^ine eigene

©dpoere unb roirb burd) ein Suftoentil mit ©albrud
noch befonber! oerlangfamt, fobafj eine abfolut ruhige
günbung erfolgen muh unb ein ©errufsen bel Slpparatel
ootlftänbig befeitigt ift. Stile gebern, ©topfbüchfen unb
SRembranen mit ben Mannten Stad)teiten finb oermieben.

bemert'ftelligen mar. Surd) Slnbringen oon aufjerhalb
bel geuerrauml gelegenen ©erfchraubungen, S.St. ©.Sil,
bie jeber geh ohne Slbmontierung burch ebenfalls ange=
brad)te Sieinigungltüren gelöft merben tonnen, ift eine

bequeme Steinigung oon Keffelftein möglich-
Ser STepS=,fpeihroaffer=Srud=3lutomat fann beihalb

in ©täbten mit feffelfteinhaltigem Staffer unbebenflid)
aufgeteilt merben unb fiheint berufen p fein, fid) ein
roeite! gelb p erobern, roeil er bie oielen Slutomaten
ant)aftenben SJlängel oermeibet.

3Rarfffeeri$te*
©ont !Kl)einc roirb ber „Köln, ©olflgtg." berichtet:

©eeinfluht burcl) bie Steigerung ber greife für flaoonif'd)e§
©icljenholg, geigte aud) ber SJiarft für beutfchel ©idjero
böig fehr fefte Haltung. Sie gute Slufnahmefähipfeit
bei SJtöbelgrofigeroerbeS hatte gur golge, bah erfiftaffige
SÖare an ©eadjtung geroann. Sie Steigerung ber preife
hängt in erfter Sinie auch batuit pfammen, bah befte

©ichenbol)ten nicht ftart angeboten finb. Selhalb finb
aud) bei ben jüngften ©erfteigerungen im Sßalbe für bie

befferen ©orten gum Seil ungeroöi)nlid) tphe ^Pveife ge>

gal)lt morben.
Slber au<h bie jüngften ©erfteigerungen oon Siabeb

fiammholg in ben fübbeutfdjen Sßatbungen erbrachten
für bie SBalbbefitger redjt gute ©rgebniffe, roeld)e fih
meiftenl über bie Slnfchläge erhoben, gn ben Sabifctjert

Somänenroalbungen, roo roährenb ber legten brei SBoc^en

aul einigen gorft'ämtern naljegu 50,000 SRabelftamno
holg oertauft mürben, betrugen bie Uebererlöfe gegenüber
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die Niasse über, sofern der Besteller nicht vorzieht, gegen
Vergütung der dannzumal bereits geleisteten Arbeiten
vom Vertrage zurückzutreten. Ueber bezügliche Vergütung
entscheidet event, das unten vorgesehene Schiedsgericht,

Zur Schlichtung allfälliger Streitigkeiten haben
die Kontrahenten ein Schiedsgericht anzuerkennen und
zwar in der Weise, daß jede Partei einen fachkundigen
Vertrauensmann wählt und diese beiden letztern einen
Obmann bestimmen. Dieses Schiedsgericht entscheidet
endgültig und verbindlich für beide Teile über die streitige
Angelegenheit. Sollten sich die beiden Schiedsrichter
über einen Obmann nicht einigen können, so hat der
Gerichtspräsident im Domizilkreis des streitigen Objektes
den Obmann zu ernennen.

Dies die Bestimmungen des 20 Artikel starken Ent-
wurfes. Es ist angenommen, daß der Unternehmer
einerseits und Bauherr, Architekt und Baumeister ander-
seits die Bedingungen vor Arbeitsbeginn unterschriftlich
anerkennen. Durch diese Anerkennung würden allfällige
andere Verpflichtungen, die den Paragraphen der Vor-
schrift zuwiderlaufen, hinfällig.

Die allgemeinen Bedingungen haben im Verbände
Schweizer, Schreinermeister und Möbelfabrikanten gerade
in jüngster Zeit wieder eine erneute Prüfung erfahren.
Der Zentralvorstand hat sich auch mit andern technischen
Körperschaften des Landes, deren Interessen bei Ein-
führung der Bedingungen in Betracht kommen, ins Ein-
vernehmen gesetzt, um dadurch deren Ansichten über die

vorliegende Arbeit kennen zu lernen. Dem Ausgang
der Beratungen wird man in den beteiligten Kreisen
mit Interesse entgegensehen.

Die Firma Schuhmacher & Co, hat bei ihren Ap-
paraten noch eine wesentliche Verbesserung angebracht,
die für einen bei Warmwasserapparaten häufig auftre-
tenden Uebelstand sichere Abhilfe schafft. In Städten
mit kalkhaltigem Waffer fanden Heißwasser-Druck-Auto-
maten bisher wenig Verwendung, weil die Wasserwege
sich sehr schnell mit Kesselstein belegen und eine Reinigung
entweder nur durch Auseinandernehmen des Apparates,
oder durch sehr umständliche Reinigungsmethoden zu

MrmMsser-^erssrgWg wtt Nuck-MtSMän.
Die letzten 30 Jahre haben in der Technik für Warm-

Wasserversorgung hervorragende Umwälzungen gebracht.
Während vor dieser Zeit die Warmwasserbereitung fast
ausschließlich durch Kohlenfeuerung bewirkt wurde, fanden
erst allmählich Apparate für Gasfeuerung Aufnahme,
die sich aber infolge der sehr mangelhaften Sicherheits-
Vorrichtungen nur langsam den Markt eroberten, Die
immer vollkommener werdenden Sicherheitsoorrichtungen
verschafften den Badeöfen eine stetig größere Verbreitung,
Mit der immer fortschreitenden Wohnungshygiene wurden
aber auch auf dem Gebiet der Warmwasserversorgung
stets größere Ansprüche gestellt. Diese zu erfüllen hat
sich die Technik zur Aufgabe gemacht und Apparate ge-
schaffen, die ein Haus oder eine Etage vollkommen mit
warmem Waffer versorgen. Eine absolut zuverlässige
und dauernd gute Funktion ist bei diesen Apparaten un-
erläßlich, da dieselben in den meisten Fällen in Räumen
untergebracht sind, die selten benutzt werden.

Die Firma Schumacher à Co, in Lüttring-
Hausen hat sich zur Aufgabe gestellt, einen solchen

Apparat zu konstruieren. Es ist ihr nach monatelangen
Versuchen gelungen, einen Heißwaffer-DruckMutomat auf
den Markt zu bringen, der, was sichere Funktion anbe-

langt, als das weit Beste bezeichnet werden darf, was
bisher auf dem Gebiete geleistet worden ist.

Durch eine einfache und doch sinnreiche Anordnung
ist das Gasventil absolut unabhängig vom Wasserdruck
gemacht. Das Gasventil betätigt sich durch seine eigene

Schwere und wird durch ein Luftventil mit Gasdruck
noch besonders verlangsamt, sodaß eine absolut ruhige
Zündung erfolgen muß und ein Verrußen des Apparates
vollständig beseitigt ist. Alle Federn, Stopfbüchsen und
Membranen mit den bekannten Nachteilen sind vermieden.

bewerkstelligen war. Durch Anbringen von außerhalb
des Feuerraums gelegenen Verschraubungen, D, R, G,M,,
die jeder Zeit ohne Abmontierung durch ebenfalls ange-
brachte Reinigungstüren gelöst werden können, ist eine

bequeme Reinigung von Kesselstein möglich.
Der Nexus-Heißwasser-Druck-Automat kann deshalb

in Städten mit kesselsteinhaltigem Wasser unbedenklich
aufgestellt werden und scheint berufen zu sein, sich ein
weites Feld zu erobern, weil er die vielen Automaten
anhaftenden Mängel vermeidet.

Marktberichte.
Vom Rheine wird der „Köln, Volksztg," berichtet:

Beeinflußt durch die Steigerung der Preise für slavonisches
Eichenholz, zeigte auch der Markt für deutsches Eichen-
holz sehr feste Haltung, Die gute Aufnahmefähigkeit
des Möbelgroßgewerbes hatte zur Folge, daß erstklassige
Ware an Beachtung gewann. Die Steigerung der Preise

hängt in erster Linie auch damit zusammen, daß beste

Eichenbohlen nicht stark angeboten sind. Deshalb sind

auch bei den jüngsten Versteigerungen im Walde für die

besseren Sorten zum Teil ungewöhnlich hohe Preise ge-

zahlt worden.
Aber auch die jüngsten Versteigerungen von Nadel-

stainmholz in den süddeutschen Waldungen erbrachten
für die Waldbesitzer recht gute Ergebnisse, welche sich

meistens über die Anschläge erhoben. In den badischen

Domänenwaldungen, wo während der letzten drei Wochen
aus einigen Forstämtern nahezu 00,000 Nadelstamm-
holz verkauft wurden, betrugen die Nebererlöse gegenüber
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